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^ ^ ^ V ° " ^ < Zeilen »b lr.. gibhere per «eile S k.; be« vfteren Wiebnholungen per Zê le » lr, ^ mittag«, Unsranlierl, «rll,e werden nicht anaenommen, M»nu,rripte nich! zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
Verordnung des Ministeriums des Innern

vom 30. August 1899,
A r ^ ? ^ " bie Taxansähe für die mit abgabefreiem
b e ^ A " " hergestellten Heilmittel und die hierauf
ordm « ^ Veswumung des § 10, ^liuoa 3 der Ver.
c e m ? i t t ^ Ministeriums des Innern vom 3. De-
«mver 1898 N. O. V l . Nr. 219, aufgehoben werden.
1? < 5 ? A der mit der kaiserlichen Verordnung vom
t r o w n N ^ ^ ^ - ^ 1 2 0 , I I . Theil, ge-
188« m ^ ^ " " " 9 bes § 6 des Gesetzes vom 20. Juni
des „ . c. < ̂ ' ^ - ^^- """«it die Steuerfreiheit
geborn vkllzwecken verwendeten Brantweines auf-
Rinis^ °' " "ben die mit der Verordnung des
N W' m,""«? bes Innern vom 3. December 1898,
1899 <,, ' ^ ^ ' '" ber Arzneitaxe für das Jahr
beilmU°?"^Mbenen «Taxansätze für die alkoholischen
joferne ^ - ^ ^ " ' " " l o p ü e und Thierheilmittel, in-
Werden / ' " ^ n " i t abgabefreiem Spiritus bereitet
^10 l p k ^ ? " herauf bezügliche Bestimmung des
Krafl a ^ der citierten Verordnung, außer

«A leHt.
in Mr lsan.^""dnung tritt mit 1. September 1899

" " ^ " « » der Ministerien des Innern, des Handels
betreffend ,Z'"°«zcn " " « ^ .August 1899,
Durchs s,. Ausdehnung des Verbotes der Ein- und

N « V ^ ^ ° " n und Gegenstände aus Egypten,
A ^ A l Nr. 99 ex 1899, auf Portugal

sälle wirk,. 7 ^ " ' " ^ p " " o vorgekommenen Pest.
"'steckender « " ^ 5 ^ . ^ r Verhütung der Einschleppung
^niglich,,,, ^"nkheiten im Einvernehmen mit der
berordnu,,» " M " Legierung das mit der Ministerial-
erlassene u, ? " ^' Juni 1899, R. G. Nl . Nr. 99.
^ r e n und ^ " ^ ^ ' " ' «nd Durchfuhr gewisser
"Usgedehnt ^mstande aus Egypten auf Portugal

^ den^ ? ? " 3 " " " a lritt mit dem Tage, an welchem

D l P a u l i m. p.

Den 1. September 1899 wurde in der l. l. Hof» und Staats»
druckerei das I.XX, Stück des Nelchsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 1. Sep-
tember 1898 (Nr. i:(X>) wurde die Weiterverbreituug solgenber
Presserzeugnisse verboten:

Nr. 35 «Winzer Montagspost» vom 28. August 1899.
Nr. 68 «Kärntner Nachrichten» vom 24. August 1899.
Nr. 191 «Die neue gelt» vom 23. August 1899.

Nichtamtlicher Theil.
Seine Majestät der Kaiser in Böhmen.
Die gesammte Presse in Böhmen widmet der

Anwesenheit Sr. Majestät des Kaisers im Kronlande
die herzlichsten Begrüßungsartilel.

Das «Prager Abendblatt» versichert, «dass in
allen Gauen des Landes Deutsche und Ezechen nur
von jenen Gefühlen der Hingebung erfüllt seien, die
sie alle beleben und welche mit elementarer Macht
ausbrechen, wenn der Souverän unter seine Voller
tritt. Aus dem innersten Herzen klingt Sr. Majestät
daher auch in Böhmen begeistert «Willkommen!» ent-
gegen. Wie ein böser Alp ist alles gewichen, was in
der letzten Zeit unsere Brust bedrückt hat, frei und
freudig fühlen wir, dass in unser aller Herzen eine
Glut lebt, die, wenn es gilt, zu einer Flamme empor-
lodert: die Liebe zum Kaifer, die unverbrüchliche Treue
zu dem Hause Habsburg.»

Die «Aohemia» erklärt, nichts sei den Deutschen
Böhmens mehr willkommen, als dass gerade in diesen
Tagen der kaiserliche Aesuch erfolgte. «In dem Kaiser
erblicken wir den Repräsentanten des Staates, dessen
Bestand unser Bestand ist. Für uns ist deshalb
Patriotismus und Kaisertreue eins. Und in diesen«
wie in jedem anderen Sinne, der nur Gutes und
Segenbringendes bedeutet, ertönt der Gruß an den
Kaiser.»

Das «Prager Tagblatt» erinnert daran, dass im
dkutschbiihmischen Sprachgebiete sich die Liebe und Hin»
gebung des Volkes als ein kostbares Erbgut der
Dynastie ungeschmälert erhalte. Das deutsche Volk
sende den Liebesgruß dem ihm nahenden Herrscher zu,
der in nie ermüdender Arbeitstreue diesmal gerade auf
dem Boden Deutfchbühmen« sich seinen militärischen

Obliegenheiten unterziehe, deren oberstes Gesetz die
Pflicht sei.

Die Warnsdorfer «Abwehr» betont, die energische
fortgesetzte Bekämpfung der gegenwärtigen Regierung««
Politik tangiere nicht die Loyalität und dynastische
Treue. Wenn die Deutschen selbst in diesen schweren
Tagen dem Monarchen zujubeln, so thun sie es in alt-
bewährter Treue, nicht aber etwa, um sich in einen
Loyalitätswettlauf mit den Vertretern der anderen
Nationalität einzulassen.

Die czechische Presse begrüßt die Ankunft des
Kaisers auf böhmischem Boden mit schwungvollen
Huldigungsartileln, preist die Regententugenden des
erhabenen Monarchen, hebt den treudynastischen Sinn
der czechischen Nation hervor und gibt dein Wunsche
Ausdruck, dass es der Herrscherweisheit Sr. Majestät
gelingen möge, den traurigen nationalen Zwiespalt ill
Böhmen, unter welchem beide Vollsstämme in gleichem
Maße leiden, im Geiste der Gerechtigkeit und Billigkeit
beizulegen.

Die Borgänge in Frankreich.
Die Forderung, dass gegen gewisse vor dem

Kriegsgerichte in Rennes vernommene Zeugen, ins»
besondere gegen diejenigen, welche man des Gebrauchs
gefälschter Schriftstücke beschuldigt sowie gegen den
General Mercier, der eingestanden hat, dem Kriegs«
gerichte im Jahre 1894 geheime Nctenstücke übermittelt
zu haben, strafgerichtlich eingefchritten werde, findet in
den Reihen der republikanischen Partei immer mehr
Anhänger.

Mehrere politische Persönlichkeiten sind auch bei
Herrn Waldeck-Rousseau erschienen, um bei ihm dieses
Verlangen zu vertreten. Der Ministerpräsident hat
jedoch im Einvernehmen mit dem Kriegsminister
Oallifet neuerdings seinen (tntschluss betont, vor der
Fällung des Urtheils seitens des Kriegsgerichtes in
Rennes keinerlei derartige Mahregel zu ergreifen. I n
unterrichteten Kreisen wird übrigens versichert, dass
einige Mitglieder des Cabinets diesen Standpunkt nicht
theilen, sondern die Berechtigung der ersterwähnten
Ansicht anerkennen.

Diese Auffassung vermochte jedoch nicht innerhalb
der Regierung durchzudringen und es lasse sich mit
Sicherheit erwarten, dass sie auch im weiteren Ver-

Feuilleton.
Ueber Dum-Dum-Geschojse.

(Nach dem Nuchc von Vloch: «Der Krieg..)

die englischen Vertreter die Unter.
!"enz, w D n ^ Declaration der Haager Friedenscon.
!," »nenschliV «°le Verwendung von Geschossen, die
^weig 3 ? / ^ p " zersplittern, verboten sein solle,
'. v°" den e n 5 i A " ° t ^ « 9 sich hauptsächlich auf

«> im indischen Gebirg«,
^^gsscha^la^ ^ ^ " " ? und auf dem egyptischen

l̂chose k K c h t e dieser verheerenden Kleinwliber.
gende: ' " ^ Professor Burns' Ausführungen fol-

! -^^gegen^N,7.5° ld° ten haben in dem Grenz.
^ ' " " i h r e ^ gemacht, dass
m?be in h" m V . " '"cht ""stände waren, die
^ e r G H ",^UÜihnen Ansturm aufzuhalten und
N " " war n ^ V r ' - b e " ' " " " ^ r der getroffenen
S s°ga H U ' 6 , weiter zu stürmen und viel-

7 ° llhirur' ^ " 5 ^""ber niederzumachen. Der eng.
n ^ der Krieaer " ^ ? " / ^ t ) " einen Fall, wonach
U einem X i l ^ ^ , ^'"blichen Stämme zu Fuß

kam, trotzdem er
d ? > " diese und « ! " ^ " " " ' Die Geschosse, mit
e ? n ^ " n wa / Z Ä ^ Verwundungen erzeugt wor-

L " W t R ü c k s t ""^"'lgeschosse mit einem Blei-
^ U n l a n t e l g N 5 , " l b'e geringe Wirkung dieser
un^ in fa l l . V ^ ! ! ' ' " ? i e englischen Soldaten auf
" " «° den Nl i k ^ 5 des Nickelmantels abzufeilen

kellern hervortreten zu lassen. Die jo

entstandenen Geschosse, die man «Weichnasen»
nannte, wirkten nun in ähnlicher Weise wie die Weich-
bleigeschosse. Sie zersplitterten im menschlichen Körper
und richteten entsetzliche Verheerungen an. M i t einer
kleinen Variation in der Gestaltung der Geschossspitze
machten sich die Engländer die Erfahrung aus dem
indischen Grenzkriege auch in Egypten zunutze. Sie
feilten die Geschossspitze vollständig ab, so dass das
Geschoss vorne ganz stach war. Die Wirkung dieser
Projectile war eine ähnliche wie der Geschosse, die mit
einer über den Mantel hervortretenden Bleispihe ver»
sehen waren.

Noch eine dritte Art von «männermordenden»
Geschossen wurde von den Engländern im Sudan in
Anwendung gebracht. Sie hat sich, sowie die zwei ein-
fächeren, von den Soldaten aus den alten Geschossen
selbst hergestellten Projectile sehr gut bewährt. Die
Spitze dieser ganz neuartigen Patronen besitzt einen
nach vorne mündenden cylindrischen Hohlraum; diese
hohle konische Spitze des im übrigen mit Nickel über-
zogenen Bleigeschosses hat beim Auftreffen auf den
menschlichen Körper ein Zerspringen des Geschosses zur
Folge; zugleich bleibt es bald nach dem Eindringen
stecken.

Der Unterschied in der Wirkung dieser mit emer
weichen Spitze versehenen Geschosse im Gegensatze zu
den gewöhnlichen Vollmantelgeschossm ist a«f l eme
Entfernungen 7in sehr bedeutender. Processor Burns
hat cm'statiert, dass auf 200 Meter Entfernung durch
die Vleispitzgeschosse Verwundungen hervorgerufen wur-
den die sws bedeutender waren, als zene durch Voll<
Mantelgeschosse bewirkten. Die Zerreißungshühle hatte
immer Faustgröße, stets war eme derartige I e r s M .
teruny der Knochen eingetreten, dass eine Hettung taum

möglich war. Noch verheerender waren die Verwun-
dungen auf ganz nahe Entfernungen, wie 25 bis 50
Meter. Hier zeigten sich Weichtheile und Knochen voll.
ständig zersplittert und zerrissen, große Theile des Ge-
webes waren aus dem Körper herausgeschleudert wor.
den, so dass die Glieder häusig nur noch durch Haut-
streifen und Sehnen zufammengehalten wurden. Diese
entsetzliche Wirkung der «Weichnasen» nimmt indessen
mit der Vergrößerung der Schussdistanz rasch ab; aus
600 Meter zeigte sich leine specifische Wirkung mehr.
Nicht minder zerstörend, wenn auch in etwas anderer
Art, wirken die Hohlspitzgeschosse. Diese haben vor-
wiegend in mit einer Flüssigkeit gefüllten Körper-
theilen eine ungleich verheerendere Wirkung ale die
Weichnasen.

Als Ursache der durch eine sowohl bei Weich-
als auch bei Hohlspitzgeschossen verhältnismäßig höchst
einfache Mampulation erzielten enormen Wirkung
muss der Umstand angesehen werden, bass die an der
Spitze weichen oder hohlen Geschosse sofort nach dem
Auftreffen auf einen weichen oder harten Körper
dewrm ert und zertheilt werden. Dle Deformierung
A c h t sich beim Treffen auf Fleisch und Muskeln
in olgende? Weise: die Bleispihe Plattet ftch ab und
sprengt den Mantel von vorne nach hmten m zwel
bis drei Millimeter breite Streifen, dle stch nach hmten
umbiegen. Trifft das Geschoss dagegen auf harte
Knochen, so zerspritzt das Blei und der Mantel zer-
splittert in kleine Theile, die in der ganzen Wunde
zerstreut liegen. Die Durchschlagskraft dieser Geschosse
st eine kleinere als jene der Mantelgeschosse; dieser

Mangel der hohl» und Weichspitzprojectile kommt aber
nur aus größere Entsernuna.cn zur GeUuna,, er wird.
bejonderk wenn iaMche Rücksichten nicht zu beachten
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laufe nicht Oberhand gewinnen werde. Es sei, wie
man betont, umso eher möglich, mit etwaigen Ent-
scheidungen in der bezeichneten Richtung bis zur
Urtheilsfällung zu warten, da der Process gegen
Dreyfus allen Anzeichen nach nunmehr eine raschere
Abwickelung erfahren dürfte, als bis vor kurzem an-
genommen wurde. Man glaubt, dass das Verdict in
den letzten Tagen der nächsten Woche, etwa am 7. oder
8. September, erfolgen dürfte.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 2. September.

Wie die Blätter berichten, hat sich Baron
E h l u m e c k y nach der Rückkehr vom Hoflager in
Ischl zuerst nach R ä t o t in Ungarn, zum Besuche
des Ministerpräsidenten Koloman v o n S z e l l , be-
geben und dürfte nach seiner Rückkehr nach W i e n ,
der «Neuen Freien Presse» zufolge, mit «einzelnen
seiner Parteifreunde, zunächst aus dem Kreife des ver-
fassungstreuen Großgrundbesitzes, Rücksprache pflegen.
Man erwartet, dass er demnächst in einem größeren
Kreise von Mitgliedern des verfassungstreuen Groß«
grundbesitzes Mittheilung über den Eindruck machen
wird, den er bei seiner Ischler Audienz empfangen
hat. I n den Kreisen der deutschen Fortschrittspartei
lnüpfe man an die Thatsache der Berufung des Frei-
herrn v. Chlumecky vorläufig keine allzu großen Er-
wartungen. Man zweifle in diesen Kreisen daran, dass
man es hier mit einem ernsten Schritte zu einer
Wandlung in den politischen Dingen zu thun habe,
glaube vielmehr, dass diese Berufung wesentlich nur
im Hinblick auf die Reise des Kaisers nach Böhmen
erfolgte.» I n Rätot befinden sich auch der Honved«
minister F Z M . Baron Fejerväry und der Handels»»
minister Hegedüs.

« N a r o d n i L i s t y » sehen in der Klugheit und
Mäßigung C h l u m e c l y s eine hohe Gefahr für die
czechischen Bestrebungen. Das Ministerium T h u n
werde unterliegen. Die Calculation, dass ein Arrange-
ment mit einem Sprachenoctroy möglich wäre, sei
falsch. Die Ezechen hätten sich auf die völlige Iso-
lierung gefasst zu machen, allein ihr sechziglüpfiger
Club würde zur Obstruction genügen. — Die
« P o l i t i k » meldet, dafs nach der Publication der
Ausgleichsgesetze zweifelsohne von der Regierung eine
Aufforderung zur P a r l a m e n t s f l o t t m a c h u n g
ergehen werde, wobei die Sprachenverordnungen an
der Spitze der Discufsion stehen werden. Die I u n g -
czechen werden zunächst um ihre Meinung angegangen
werden. Finanzminister Dr . Kaizl werde keinen den
Beschlüssen seiner Partei widerstreitenden Standpunkt
einnehmen. Einen Sprachenantrag werde er ohne
Zustimmung seiner Partei nicht unterschreiben. Auf
die einzuleitende Action sei leine große Hoffnung zu
setzen. Der Ausgang der Krise sei nicht voraus-
zusehen.

Aus R o m wird berichtet, dass dort der schleppende
Gang, den die Angelegenheit, betreffend die Ermordung
von Italienern i n T a l l u l a h , nimmt, Verstimmung
erregt. Man könne zwar noch nicht von einer Ver-
weigerung der für diesen Lynchact zu bietenden Satis-
faction sprechen, da die Unionsregierung auf die bald
nach dem Bekanntwerden der Gewaltthat erhobenen
Reclamation«« mit loyalen Zusicherungen geantwortet
hat und anderseits das italienische Cabinet seine
Forderungen erst nach dem Abschlüsse der Action der

amerikanischen Gerichte formulieren wird. Immerhin
müsse aber das sehr langsame Tempo der von den
Gerichtsbehörden des Staates Louisiana eingeleiteten
Untersuchung Zweifel an der Bereitwilligkeit zu einer
Genugthuung in vollem Maße, wie sie Ital ien be<
anspruchen wird, wecken. Das Verhalten der genannten
Gerichte lasse sich, wie man betont, keineswegs durch
besondere Schwierigleiten in der Klarstellung des Falles
rechtfertigen, da der Secretär der italienischen Not-
schaft in Washington, Herr Romano, bei der von ihm
vorgenommenen Untersuchung in der Lage war, alle
Einzelheiten des Verbrechens zu erfahren und die be-
sondere Grausamkeit, mit der dasselbe verübt wurde,
zu constatieren. I n den der italienischen Regierung
nahestehenden Organen wikd der Unzufriedenheit
über den Stand der Angelegenheit Ausdruck gegeben
und die Erklärung erneuert, dass Ital ien es bei
unbedeutenden materiellen Entschädigungen für die
Hinterbliebenen der Ermordeten, mit welchen die
Unionsregierung derartige traurige Vorfälle zu erledigen
pflegt, nicht bewenden lassen könnte.

Obgleich auf S a m o a derzeit Ruhe eingekehrt
ist, kann doch noch immer nicht von einer dauernden
Beruhigung daselbst gesprochen werden, bevor sich nicht
die Mächte über den neuen Vertrag geeinigt haben.
Ein aus Samoa in San Francisco eingetroffener
Correspondent der «Times» erklärt, wenn dies nicht
bald geschehe, seien neue Wirren fast mit Sicherheit
zu erwarten. Die Anhänger Mataafas hätten sich
zurückgezogen, während die Anhänger Malietoas sich
noch in Apia aufhielten. Die Eingeborenen hätten
ihre Beschäftigung auf dem Lande noch nicht wieder
aufgenommen, überall werde von Krieg gesprochen.
Derselbe Correspondent bemerkt übrigens, er stehe
jetzt nach seiner Rücklehr entschieden auf der Seite
Mataafas und sei der Ansicht, England und Amerika
hätten gegen die Eingeborenen, gegen die Deutschen
und häufig auch gegen die eigenen Landsleute schlecht
gehandelt, viele Ortschaften seien ohne Grund nieder,
gebrannt worden.

Tagesneuigleiten.
— ( T o d du rch e i n e n F l i e g e n st ich.)

Aus Neusah wird folgender tragischer Fall gemeldet: Die
Gemahlin des dortigen Frauenarztes Dr. Wagner, eine
blühende junge Frau, wurde kürzlich von einer Fliege in«
Gesichte gestochen. Es bildete sich eine Geschwulst, und
als die Symptome einer Blutvergiftung eintraten, war
es für menschliche Hilfe schon zu spät; die Bedauerns-
werte starb unter furchtbaren Schmerzen.

— ( E i n i n t e r e s s a n t e s T e l e s k o p . )
Professor Pickering, dessen Name mit der Entdeckung des
Trabanten des Saturn in Verbindung steht, beschäftigt
sich eben mit der Herstellung eines interessanten Tele«
slops, das an der Universität Harvard in Verwendung
kommen soll, um den neuen Planeten Cros photo-
graphisch abzubilden. Die Brennweite dieses Teleskops
soll 162 Fuß sein. Das neue Instrument ist ein Photo«
Heliograph, der sehr deutliche Bilder des Mondes geben
und alle bisher construierten ähnlichen Apparate in
Bezug auf die Deutlichkeit der Wiedergabe übertreffen
wird. Nei der am 28. Mai nächsten Jahres eintretenden
Erdnähe des Eros soll der Apparat bereits in Ver-
wendung kommen.

— ( D i e v i e r K.) Der ausländischen Presse ent-
nimmt die «Köln. V.-Ztg.» die Schilderung einer Scene,

welche sich bei dem jüngsten Yachtfest in Kiel abgespielt hat.
Zwei ihrer Rasse gemäß unerschrockene Amerikanerinnen
wurden dem Kaiser auf der Yacht .Hohenzollern» vor-
gestellt. Eine derselben hielt dem Kaiser einen Vortrag
über die «erniedrigende» Stellung der Frau in Deutsch'
land. Der Kaiser hörte geduldig zu und sagte, alsd«
Amerikanerin zu Ende geredet hatte, mit einem leichten
Lächeln: « I n dieser Frage halte ich mich an meine
Frau. Wissen Sie, was diese mir zu sagen pflegt? Sie
sagt mir, der Beruf der Frauen weise sie zunächst alls
nichts anderes als die vier K.» — «Die vier lk.s'
riefen beide Amerikanerinnen.— «Ach, ich vergaß, dai»
Sie lein Deutsch verstehen. Die vier K. sind: Kinder,
Küche, Kirche, Kleider.» Die beiden Amerikanerinnen
zogen sich nun zurück, überzeugt, dass hier jede «l-
örterung ihrer These unnütz sei. >

— ( D e r E i s e n b a h n t h ü r - E o n t r o l o r . )
Eine wichtige Neuerung für Eisenbahnen ist neulich M
erstenmale an einem Zuge der Londoner Stadtbahn e>?
probt worden. Es handelt sich um einen Apparat, der
dem Zugführer die Möglichkeit gibt, durch VeweM
eines Hebels alle Thüren des Zuges zu schließen. »M
Apparat, der die Bezeichnung Fräser Eisenbahnth"'
Controlor führt, wird durch comprimierte Lust betrieben.
Durch eine Verbindung von Hebeln und Federn schließe"
sich dann die offenen Thüren von selbst, und zwar gey
dies so allmählich vor sich, dass keine Verletzungen oo"
Reisenden vorkommen können. Wenn z. Ä. jemand o
Hand oder einen Finger zwischen die Thürfuge haue
würde, so würde er leine Quetschung davontragen, >o
dern die Thür würde einfach nicht ganz schließen, bis v "
Hindernis beseitigt ist. Der Apparat kann in Verbindung
mit der Luftbremse geseht oder durch eine besondere 5M
pumpe betrieben werden. ^

— ( E i n D u e l l au f L o c o m o t i v e « . ) ^ "
außerordentliches Duell, bei dem mit zwei Locoino'"
gelämpft wurde, fand letzten Samstag in den SWY
werken von Cyfarthsa statt. Die Sache kam vorigen wo
nerstag gelegentlich einer Verhandlung heraus, bel
sich der Maschinenführer Hopkins, einer der bw"
Duellanten, wegen Gefährdung der öffentlichen Sich"^
zu verantworten hatte. Der Fall spielte sich solgen"
maßen ab: Der Locomotivführer Edwards wollte !
seine Maschine Wasser einholen, aber Hopkins, der 3
rade seine Maschine mit Kohlen versah, verstellte ihm °
Weg. Edwards rückte trotzdem mit seiner Maschine "
und bemühte sich, die Maschine Hopkins' i " SeNe i
stoßen. Hoplins seinerseits gab Damps und drängte
Maschine Edwards auf ein anderes Geleise. ^ W "
versuchte noch einmal einen Vorstoß. Abermals wuroe
zurückgedrängt. Ein dritter Versuch hatte nur den ^
folg, das« die Puffer der beiden Maschinen aufeinanor
prallten. Hoplins erklärte beharrlich, er wolle eher ^
Teufel gehen», als den Weg freigeben, bevor er 1«
Maschine mit Kohlen versehen hätte. Es dauerte ^
geraume Weile, bis sich Hopkins endlich entschlosS,
Weg freizugeben. Da er der provocierende Theil lva,
hatte nur er sich gerichtlich zu verantworten. . »^

— ( E i n o r i g i n e l l e r Le i chenv i t t e r . ) ^
Paris fand eine pompöse Beerdigung eines " » ^
Rentners in einem der vornehmsten Viertel statt- ^
bevor sich der Zug in Bewegung setzte, trat "ne ^
Zugordner an einen Polizisten heran und machte ^ ^
einen sehr fein gekleideten älteren Herrn aufmer i ^
der die Rosette eine« Officiers der Ehrenleglv" ^.
Knopfloch trug. «Ich bemerke diesen Menschen sal ^
allen Bestattungen,» erklärte er, «und stets h a t e ^ .

sind, durch die prompte Wirkung, die sie auf den
kleinen Schussdistanzen haben, aufgewogen. Zum
Schlufse sei noch ein Mittelding zwischen Vollmantel
und Weichspitzgeschossen erwähnt. Dies sind die mit
einer harten Spitze versehenen Bleigeschosse, deren
rückwärtiger Theil weich ist und daher beim Auftreffen
des Geschosses deformiert wird, während die Spitze
glatt durchschlägt. Die Wirkung dieser Projectile ist
eine weniger verheerende, als die aller Weich- und
Hohlspitzgeschosse. Vom taktischen Standpunkte lässt
sich über die verschiedenen hier angeführten Geschoss-
arten sagen, dass für mitteleuropäische Armeen nach
den heute geltenden taktischen Anschauungen nur solche
Geschosse verwendbar sind, die auf große Entfernungen,
bis zu 2000 Meter, eine bedeutende Wirkung haben.
Der Umstand, dass ein Geschoss auf nahe Distanzen
die Kampfunfähigleit des getroffenen Gegners sicher
herbeiführt, darf darüber nicht hinwegtäuschen, dass
dieses Geschoss über 700 bis 800 Meter keine be-
deutende Wirkung mehr hat, was umso schwerer in
die Wagschale fällt, als sich der entscheidende Feuer-
tampf im modernen Infanteriegefecht in einer Ent-
fernung abspielt, die größer ist, als die wirkungsfähige
Distanz der Weich- und Hohlspitzgeschosse. I m Kriege
gegen «Wilde», bei denen man sich hauptsächlich vor
Ueverraschungen, also vor dem plötzlichen Auftreten
feindlicher Abtheilungen auf kleinen Entfernungen
schützen muss, sind die grausamen Geschosse sicher von
großem Erfolge; ob auch in einem Kriege, den man
w " w 1 A " ^ " " " " gegenüber zu führen Hütte, das

Fie Marqnise.
Roman von Emi le Aichebourg.

Autorisierte Nearbeitung.

(22. Fortsetzung.)

Herr Decasse lieh sich demzufolge zu dem ihm
wohlbekannten Banquier fahren.

«Heute führen mich nicht Geldgeschäfte zu
Ihnen,» sprach er, sich an den Chef der Firma
wendend, «fondern im Gegentheil eine Sache der
privatesten Natur. Sie haben einen jungen Mann,
Namens Franz, in Ihrem Geschäft?»

Der Banquier nickte eifrig.
«Der Gefragte war allerdings bei mir an-

gestellt,» sagte er. « In der vorigen Woche starb indes
seine Mutter und er bat — ob infolgedessen, ich
weiß es nicht — um einen kurzen Urlaub, der ihm
selbstverständlich bewilligt wurde. Er lehrte jedoch
nicht in seine Stellung zurück, sondern schrieb mir
diesen Brief!»

Und der Banquier reichte Herrn Decasse ein Billet
und dieser las:

«Mein Herr! Eine ernste Ursache, welche näher
zu bezeichnen ich leider nicht in der Lage bin, nöthigt
mich, auf meine Anstellung in Ihrem Hause zu ver-
zichten, doch werde ich niemals vergessen, welch große
Güte Sie jederzeit gegen mich an den Tag gelegt
haben. Genehmigen Sie, mein Herr, den Ausdruck
vorzüglichster Hochachtung, womit ich zu unterzeichnen

jo« Ehre habe I h r ergebenster Franz.»

«Sonderbar!» sprach Herr Decasse. «Wissen
wo er wohnt?» sldoptiv"

«Ja — in dem Hause, welches seme " " ? ,
mutter bewohnte, Faubourg Saint Antolne 1"
antwortete der Banquier. yichl

«Dort bin ich gewesen, dort wohnt ^r ^
mehr!» versetzte Decasse. «Was mag ihm nurvrv-
sein?»

«Kennen Sie ihn?» fragte der Geldmann. .^
«Ja,» lopsnickle der Ingenieur, «doch ^ . ' ^ h l e l l

lange Geschichte, die ich Ihnen ein andermal eA ^
wil l . Jedenfalls interessiere ich mich lebhaft i -
jungen Mann!» ^ <nanauier>

Höchst beunruhigt verlieh Decasse den.w"'Henes
«Selma hat recht.» sagte er sich, < " " / v e »

Verhängnis scheint diese beiden armen Kinders ^ g
folgen. Aber vielleicht lässt sich doch "" l5°"
Saint Antoine noch etwas mehr erfahren!» ^ d

Er ließ sich also nochmals dorthin U ^ e l c h "
sprach wieder bei der Hausbesorgerin ein, ^ e i t d ^
er diesmal auch deren Mann zugegen traf-^^V,dells-
nöthig war, sagte er ihnen, um was es M ^ « die
und beide stimmten mit ihm darin überem, ^ ^e l
Situation eine äußerst schwierige sei. P " ? "
rief der Mann : . . , , ^ l ^

«Wenn man den langen Bernhard " ' » " .^er-
fragte! Er hat sich immer sehr für den Kna a ^ r
essiert. Vielleicht weih er mehr von demselben,
denken!» ., ^ noA

Die Frau erklärte sich sofort berett. " ^ M e l
immer in der Nähe beschäftigten Arbelter,
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d ? A Decoration im Knopfloch. Stellen Sie doch einmal
s. ^ ' " l chke i t des Individuums fest!.—Der Polizist
ibn ^ Unbekannten sehr ehrerbietig an, indem er
«LMp >-- " General», dann «Herr Oberst» nannte,
barick ""ch zufrieden,, erwiderte der Angesprochene
zei«t>» ^ 'Haben Sie überhaupt das Recht, diese Aus-
^ " u n g zu tragen?, fragte der Beamte. — «Das geht
«Bitt? - ? ^ " " ' ' ^ " ^ t e die unhöfliche Erwiderung.
derL^ ^ " ' ^ 'e " " r °"s die Wache,, forderte darauf
Wale m '?" " ^ " Grobian auf, der auch widerstandslos
ebren^f. w " Kommissariate wies er sich als ein
erllär?. /!> ^ " °"s ' der von seinen Renten lebt. Er
traae ^ ' ^ " ' ' " lolge allen großen Leichenzügen und
zeichmm '^" Gelegenheiten stets die Orden und Aus-
r rsche?" '<5^ " " ihm der jeweilig Verstorbene würdig
ri!f er . . ^ ^ . ' ^ "" ine ^W, die Todten zu ehren.,
»vieder ^ f V ^ ' ^ °us. Der Commissär ließ den Mann
gemeinten / ^ " ? " ^ ^ e n , gab ihm aber den wohl-
ober I ^' ^ "icht mehr mit der Ehrenlegion
schmücken 5« ° " ^ . " " sranzösifchen Auszeichnung zu
"then müfste. " ^ ° " ^ " " ^ " 3" lch in Conflict ge-

G a l l ü ^ l i / . ^ d ö r r t e s Obs t . . ) Der Bischof von
tage m l > ! ? ' " ^ Monsignore Ricciardi erhielt dieser-
trull- «V' ,? ^ "ne Schachtel, welche die Aufschrift
der der k l ^ " ^ ^ ' (Gedörrtes Obst.). Der Bischof,
einen N°? - " ^ «cht traute, ließ die Schachtel durch
Vipern , . ? " " ^ ^ " ° " und da lamen zehn lebendige
stehenden l ! " ^ " " ' die fich sogleich auf die Umher-
sogleich ' ' ! " ä t e n . ^ " " l Glück tonnten die Schlangen
ist a u H - ^ "«gefangen werden. Vor einigen Tagen
^ o n s i M o r ^ " ^ " " ' b"' bischöflichen Residenz geplatzt.

< ° « w ^ '""" H°"""° '" ""
' D u ^ 3 ° k Sch reckensk ind . ) — .Papa!» —
T°mmy 3 k ^ n '" deinen Fragen,
"nd dann ü ?^'^ b" noch eine Frage an mich richten
^ 'Nun ^ ^ " ^ - verstanden?. - «Ja, Papa.,
"bchte b l ^ w « " ° ^ " ^ t du noch wissen?. - «Ich
^. "^ "listn, woran das Todte Meer gestorben ist?»

Wal- und P r o m n z i a l - ^
« A a n e n s u ^ ^ K a i s e r i n K ä r n t e n . ) Wie die
den i L ^ m ? " t u n g . meldet, wird der Kaiser Samstag
"achmittaas ' " ^ r Mandorf kommend, um 3 Uhr
treffen Di "^^^!^ b°fseparatzuges in Klagenfurt ein-
h«lb 3 n7 ' . "on Mar ia Saal wird beiläufig um
c" Äevül er«ü'. ^"^amsten Tempo passiert werden, um
^hen und , l, ^egenheit zu geben, den Kaiser zu
sich her Kn's begrüßen. Sonntag den 17. d. M . wird
"̂»en und / " ^ " M " " ° Worth nach Pürtschach ver-

und eine Kf ^ ^ne ^ b e Stunde in Mar ia Wörth
b°" Aaaen . " P"rtfchach verbleiben. Auf der Reife
'" Villach .̂ Ü°H ^ " ° n wird der Kaifer am 20 d.
eintreffe ' ? " ^ u g etwa um halb 8 Uhr früh
b°ttoratior5n >.-°"^"g.en "nd sich die Behörden, die
^ ° f t und di «ü ^istlichleit, die Beaniten, die Lehrer-

^ o« Abordnungen der Vereine vorstellen lassen.
^ a j e s t ä V ^ . " ° " t s ü r w e i l a n d I h r e
wird fü,- t. a ^ K a i s e r i n . ) Montag den 11 . d. M .
« ^ ^ ^ ^ Seelenheil weiland Ihrer Majestät der

Kaiserin und Königin E l i s a b e t h in der hiesigen
Domtirche um 10 Uhr vormittags ein feierliches Seelen-
amt abgehalten werden.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Gestern ist Seine
Excellenz Feldzeugmeister Cduard S u c c o v a t y Ritter
v o n V e z z a in Begleitung des t. u. l . Obersten Karl
Freiherrn v o n K i r c h b a c h und des l. u. l. Haus-
mannes Karl H e l l m o n d Edlen v o n A d l e r h o r s t ,
von Graz kommend, im Hotel Elefant abgestiegen. Seine«
Excellenz setzt heute die Reise nach Villach fort.

— ( P o s t dienst.) Am 1. d. M . trat in Iur ' jo-
witz, politischer Bezirk Gottschee, eine neue Postablage in
Wirksamkeit, welche mit dem Postamte in Reifnitz durch
täglich einmaligen Botengang verbunden ist. Gleichzeitig
wurde im Bcstcllbezirke des Postamtes Lees der Land-
briefträgerdicnst eingeführt. — Die Postexpedientenstelle
bei dem neu zu errichtenden Postamte in Tersein wurde
der Postexpeditorin Mar ia S i c h e r t daselbst verliehen.

— ( B a u e i n e s p r o v i s o r i s c h e n V e r -
b r a u c h s m a g a z i n s f ü r D y n a m i t . ) D i e l . l . S t a a t s -
bahndirection in Villach beabsichtigt zwecks Durchführung
der Arbeiten für die Sicherung der Büfchungen im Ein-
schnitte k m 28.0/3 der Eisenbahnlinie Großlupp-Ru-
dolfswert nächst der Eisenbahnstation Schalna ein pro-
visorisches Verbrauchsmagazin für Dynamit aufzuführen.
Die zu diesem Zwecke erforderliche commifsionclle Er-
hebung und Verhandlung wurde seitens der Bezirls-
hauptmannfchaft in Littai auf den 14. d. M . um halb
9 Uhr vormittags an Ort und Stelle angeordnet; der
Verhandlung wird auch ein Staatstechniker als Sach-
verständiger bcigezogen werden. — i k .

— ( E i n e V e t e r a n i n de r B a r m h e r z i g -
k e i t ) wurde am Samstag hier zu Grabe getragen. Es
war dies Schwester Adelgundis Margaretha K o l o l ,
aus der Congregation der Töchter der christlichen Liebe
vom heil. Vincenz von Paul, welche, am 28. Jun i 1834
zu St . Peter bei Marburg geboren, in die Congregation
im Jahre 1859 eintrat und im Jahre 1866 nach
Laibach kam. Die Dahingefchiedene wirkte hier am Landes-
fpitale durch volle 33 Jahre als inspirierende und über-
wachende Oberwärterin auf dem Männertracte der
medicinischen Abtheilung in aufopfernder berufseifrigster
Thätigkeit. Bei der Leichenfeier war das Landesspital
durch Delegierte des Aerzte- und Beamtenstatus ver-
treten.

— ( S c h n e l l z ü g e W i e n - T r i e s t . ) Das Gremium
der Kaufmannschaft in Graz hat an den Gemeinderath
in Wien eine Zuschrift gerichtet, in welcher dem Wiener
Gemeinderathe der Dank dafür ausgesprochen wi rd , das
dringende Verlangen an die Südbahngcsellschaft gerichtet
zu haben, directe Schnellzüge zwischen Wien und Trieft
ehestens in einer dem thatsächlichen Vcrlehrsbedürfnifse
entsprechenden Anzahl einzuführen und das Eifenbahn-
ministerium zu gleicher Ie i t ersucht wird, auf die Er-
füllung dieser Forderung seitens der Südbahngescllschaft
mit allen demselben zugebote stehenden Mitteln hin-
zuwirken.

— ( P o s t s p a r c a s f e . ) I m Monate August
betrugen in K r a i n die Einzahlungen im Sparverkehre
34.495 f l . , im Checkuerkehr 1.640.865 fl., die Rück-
zahlungen im Sparvcrkehr 31.615 fl., im Checkverlehr
55i .«26 st.

— ( H o f r a t h R i t t e r v o n S c h r e i n e r f )
Diesertage ist in der Hinterbrühl der gewesene General-
secretär der Südbahn, Hosrath Adolf Ritter v. Schreiner
im Alter von 77 Jahren gestorben. M i t ihm ist einer
der ältesten Eisenbahner Oesterreichs aus dem Leben ge-
schieden, ein Mann, der nahezu während der ganzen
Dauer seiner Beamtenschaft im Dienste der Südbahn ge-
standen. Hofrath von Schreiner hat es aus bescheidenen
Ansängen bis zu der verantwortungsvollen Stellung des
Wslltralsecretärs der Südbahn gebracht und auf diesem
Posten außerordentliche administrative Begabung an den
Tag gelegt. Bei den verschiedenen Verhandlungen, welche
die Südbahn mit der österreichischen Regierung zu führen
hatte, wurde Hofrath von Schreiner, so lange er die
Stelle eines Gcneralsecretürs bekleidete, als Vertreter der
Südliahngesellschaft zugezogen, und seine eminente Sach-
kenntnis, die auf der genauen Kenntnis der Entwicklungs-
geschichte der Südbahn fußte, kam ihm bei diesen Ver-
handlungen sehr zustatten. Der Verstorbene war nach
vollendetem siebzigsten Lebensjahre aus dem Dienste der
Gesellschaft geschieden und lebte seit dieser Zeit zurück-
gezogen, da sein Gesundheitszustand sehr geschwächt war.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n Unter-Radence und
Prilozje, politischer Bezirk Tschernembl, kam der Typhus
zum Ausbruche. Bisher erkrankten an demselben 11 Per-
sonen, welche in officiöse ärztliche Behandlung genonimen
wurden. Der Genufs verunreinigten Wassers, beziehungs-
weise Einschleppung der Krankheit, verursachten deren
Auftreten. — o .

— ( W a s s e r s t a n d de r S a v e . ) Die während
des Monates August beim Pegel der Littaier Savebrücke
vorgenommenen Messungen der Save ergaben den höchsten
Wasserstand am 10. August mit 54 ein und den nied-
rigsten am 28. und 29. August mit nur 17 oni ober
Null. — i k .

— ( C u r i o s um. ) Man schreibt uns aus Lit tai :
Diesertage hat ein dem hiesigen Herrn l. l. Bezirks«
hauptmann gehöriges, etwa fünf Monate altes heuriges
Zwerghuhn sieben eigene und zwei von einem anderen
Huhne gelegte Eier in dem neben dem Amtsgebäude in
Littai liegenden Erdäpfelfelde bebrütet. Das Huhn führt
nun die ganze junge Schar, sieben winzige und zwei
Küchlein gewöhnlicher Größe, in Garten und Hof herum.
Ein höchst seltener Fall. — i k .

— (Unglücks fa l l . ) Am 29. v. M . zog sich der
Besitzerssohn Anton Bajc aus Heimpule nächst Hudapec
bei Podtraj, Gerichtsbezirl Wippach, dadurch, dass er im
schwertrunlenen Zustande über eine steile Sttahenböschung
fiel, eine derartige Kopfverletzung zu, dass er kurze Zeit
darauf starb. — l .

— ( S p r e n g u n g e i n e r i n t e r n a t i o n a l e n
F a l i c h s p i e l e r b a n d e . ) Wie man aus Abbazia
schreibt, haben die dortigen Polizei-Agenten einen guten
Fang gemacht, indem sie eine internationale Falschspieler-
bande aus Budapest sprengten und zwei Mitglieder dieser
Gesellschaft verhafteten. Einem Kaufmann aus Warschau
hatte die Bande über 400 f l . abgenommen.

— ( D e r I . a l l g e m e i n e ös te r re i ch i sche
W e r k m e i s t e r - V e r b a n d i n W i e n ) versendet so-
eben seinen zweiten Quartals-Rechenschaftsbericht für da«
Jahr 1899, welchem wir folgende Daten entnehmen:
Der Verband zählte Ende Jun i 1899 64 Bezirtsvereine
mit rund 3000 Mitgliedern und besitzt ein effectives
Vermögen von 53.542 st. 83 kr. An Sterbe-Unter-
stützungen, Unterstützungen in besonderen Nothfällen, für
Witwen und Waisen, Stellenvermittlung und Rechts-
schutzlosten wurden seit der Gründung im Jahre 1895
16.182 44 f l . ausbezahlt. I m Verhältnisse zu den Ein-
zahlungen von monatlich 1 05 f l . pro Mitglied und der
entfallenden Sterbe-Umlage sind die Leistungen der Wohl-
fahrtscassen des Verbandes so bedeutende, dass in An-
betracht derselben und bei dem constant anwachsenden
Capitale, dieser Verband zu den bestgeleiteten und die
größte Sicherheit bietenden Instituten gezählt werden
muss. Der Verband bezweckt nur gegenseitige Unter-
stichung in allen Misshelligkeiten des Lebens und
die Hebung des Werkmeisterstandes; Politik :c. ist gänz-
lich ausgeschlossen. Kein Werkmeister sollte versäumen, in
seinem eigenen Interesse und zum Wohle seiner Familie
dem Verbände als Mitglied beizutreten. Das Central-
bureau befindet sich in Wien, I I I . , Haidingergasse 17,
wo Anmeldungen entgegengenommen und Auskünfte ertheilt

werden. ^ . ^ . > ,« ^
— ( S a i s o n b e g i n n i m S u o t i r ^ I e r

C u r o r t e G r i e s . ) M i t dem l . September hat m
Ories bei Bozcn die Saison ihren Anfang genommen
m.d das während der heißen Zeit unterbrochene Curlew,
v edcr begonnen. Zur Trauben-Cur, welche heuer mfolge

der außerordentlichen Ergiebigkeit der berühmten Wem-
Culturen von Bozen-Grirs eine fehr günsttge zu werden
verfpricht, sind bereits die ersten Curgäste in Gnes ein-
getroffen, wo fämmtliche Hotels, Pensionen und Villen,
durch verschiedene während des Sommers fertiggestellte
Neubauten vermehrt, zur Aufnahme der Herbst- und
Winterbesucher bereitstehen. Der ausgezeichnete Rus der
«mildesten Winterstation des deutschen Südens» wud
sicherlich auch heuer ew sehr zahlreiches internationales
Cur-Publicum nach Gries sichren, das nie schöner ist als
im buntfarbigen Zauber der Herbftland^chast.

LÄfü^7^
""d lehrt/ ^ "«er Kunsttischlerei war, herbeizurufen,
zurück. " " °uch sehr bald in seiner Begleitung

^Ute ein u n A " " bes Mannes der Hausbesorgerin
^ U u d w i ä " ^ " "es Resultat zutage fördern. Nach.
^ dieser s i ^ l s e ^ m Werlführer alles mitgetheilt
ZMnieur z «,. " überzeugt hatte, oafs der junge
hei ter vo? ^ - ? " ' " ^ dem jungen Schützling der
^geNernbnv^? ^ " " " e meinen könne, theilte der

^ ün a aenw '^ ' " " " ' b"ss er errathe, womit Franz
^ w i s s ? " 7 ' W n Moment befasse" '«Er ist, wk
pgleich",^ . Findelkind,, sagte er, «aber er wurde
!"das b o w i l ? ? "«deren Kinde, einem Mädchen,

Frau Pigand hat ihm

U gewiss ^ unversucht
b e s t e r i s ^ Madchen, welches zweifelsohne seine
^!?«len^abe^^"^.r^«"e dem Arbeiter nur bei-

^ am H . ^ " ? ' " ' flirte er Heini. Wenn Ida
A die Annabm '"le verschwunden war, so lag doch

da's Franz die vermeintliche
"lsen fte " ' i t ihm den Or t ver.
"H die Ira?e " " c " " < " sie in treuer Hut, wenn

' ^ e n . auch F?anz weilen

Ä n , s ^ »

^ « « k , i « ° ^ ° " D « » r y „ ^ e l . «inen ihr ,ei.

«Nein,» entgegnete der Arzt, «und doch lann
ich Sie versichern, dass ich überall Umschau gehalten
habe!»

«Zum Verzweifeln!» stieß die Marquise aus.
«Ach, Doctor, geben Sie mir wenigstens einen Rath!»

Der Arzt zuckte die Achseln.
«Ich habe nur einen,» sagte er, «den werden

Sie aber doch nicht befolgen; fomit ist es nutzlos, ihn
auszusprechen.»

«Reden Sie immerhin, Doctor!» bat sie.
«An Ihrer Stelle würde ich es einfach auf-

geben, länger nach dieser I r ren zu suchen,» er-
widerte er.

«Unmöglich!» rief sie aus. «Sie wissen, dass,
wenn ich mir einmal etwas vorgenommen habe, ich es
auch stets ausführe. Ich wil l und muss diese Frau
wiederfinden!»

Wieder hob der Arzt die Schultern.
«Wie ich Ihnen bereits sagte,» entgegnete er, -ist

in allen Irrenhäusern von Paris vergeblich Nach-
forschung gehalten worden. Wir gelangten infolgedessen
zu der Ueberzeugung, dass die I r re in denselben nicht
sei. Man muss sie schon anderwärts verborgen haben,
wenn man sie nicht am Ende gar ermordet hat. Die
Leute, welche sie entführt haben, waren offenbar nur
die Helfershelfer irgend einer anderen Persönlichkelt.
Um das Geheimnis, welches diefe umgibt, zu lüft^i,
wäre es vor allem nothwendig, zu ermitteln, wer t»e
Polizeipräfectur veranlafste, den Befehl für die Aus-
lieferuna der I r ren zu ertheilen!»

' «Ich werde alle Hebel in Bewegung setzen, es zu
erfahren,» sprach die Marquise.

«Weshalb sie sich wohl nur für diese I r r e so
sehr interessiert? Dahinter steckt ein Geheimnis!» sagte
sich der Arzt, als sie ihn verlassen hatte.

(Fvltsetzung jolzl).
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— ( Z u m T o d e durch den S t r a n g v e r -
u r t h e i l t . ) Wie seinerzeit berichtet, wurde Iosefa
Gruber von Unter-Suhaool am 24. Jul i vor ihrem Wohn-
hause ermordet aufgefunden. Als dieser That verdachtig,
wurde der im Jahre 1873 in Vrbovslo in Kroatien
geborene, uneheliche, nach St. Michael-Stopitsch zuständige
Josef Zevnil, Taglühner, w«hnhast in Unter-Suhadol, übel
beleumdet. Ersatz-Reservist des k. und t. Infanterie«
Regiments Nr. 17, gesanglich eingezogen. Zevnik leugnete
anfangs die That; erst als ihm der Untersuchungsrichter
mit unwiderlegbaren Beweisen an den Leib rückte, machte
er weitere Geständnisse. I n der obbezeichneten Nacht
begab sich Zevnil zum Hause der verehelichte,, Ioscfa
Oruber, Mutter zweier Kinder im Alter von drei
und eineinhalb Jahren, um diefelbe zu vergewaltigen.
Der Gatte der Gruber befindet sich seit etwa anderthalb
Jahren in Nordamerika. Zevnil stand mit der Genannten
in leinem näheren Umgänge. Das Wohnhaus der Gruber
steht abseits von der Ortschaft Unter-Suhadol. Der An-
geklagte fand das Fenster des Zimmers, worin Iosefa
Oruber mit ihrem iV,jahrigen ltinde schlief, offen und
stieg ohne weiteres durch dasselbe ein. Er fand die Frau
auf ihrem Bette sitzend; das Kind befand sich neben ihr im
Bette. Hierauf entspann sich zwischen den beiden ein
fürchterlicher Kampf. Die Frau, nur mit dem landes-
üblichen «Ozpowlj» bekleidet, ergriff einen dreibeinigen
Schemel, wie folche die Spinnerinnen gebrauchen, um
Zevnil damit abzuwehren. Diefer entwand ihr jedoch
diese« Geräth und brachte ihr mit seinem Messer am
Rücken eine 25 Centimeter lange Schnittwunde bei. Während
dieses Ringens, welches sehr heftig war, denn die noch am
fünften Tage deutlich sichtbaren Fingereindrücke bezeugten, mit
welcher Kraft sich Ioscfa Oruber zur Wehr sehte, sprach
letztere zu Ievnil: «Du wirst schon büßen für deine
Unthat!» Endlich gelang es ihr, sich ihres Gegners ab-
zuschütteln und durch die Hausthüre ins Freie zu ge-
langen; Zevnil aber verfolgte sie auch dahin und schnitt
ihr den Hals in einer Weise durch, dass der Kopf nur
an einem Halswirbel am Körper hängen blieb. Der
Mörder war im ganzen geständig. Bei der am 1. d. M .
stattgefundenen Geschworenen-Verhandlung benahm sich
derselbe höchst feige und brach wiederholt in Thränen
aus. Da es ihm nicht gelang, die Gruber zu über-
wältigen und da ihn» dieselbe mit der Anzeige drohte,
ermordete er sie, um einer Bestrafung zu entgehen. Dem
Postenführer Karl Debevc des Gendarmeriepostens Ru-
dolsswert war es gelungen, den Thäter bereits binnen
48 Stunden zu eruieren und einzuliefern. — Wie bereits
telegraphisch mitgetheilt, wurde Josef Zevnil von den
Geschworenen wegen Verbrechens der versuchten Nothzucht
und wegen gemeinen Mordes einstimmig zum Tode durch
den Strang veruttheilt. — e —

* ( B r a n d . ) Nm 27. v. M . um 2 Uhr 20 M i -
nuten früh brach im Wirtschaftsgebäude des Besitzers
Josef Skok in Oberlesetsche Feuer aus, welches das Wirt-
schaftsgebäude sammt den darin vorhandenen Wagen,
Weingefäßen, Heu- und Getreidevorräthen einäscherte.
Der Schade beträgt 1026 st., wogegen der Geschädigte
auf 400 fi. versichert ist. Das thatkräftige Eingreifen
der Gendarmerie-Patrouille (Postenfiihrer Josef Gole und
Probegendarm Anton Zupanc) sowie der Ortsbewohner
verhinderte die Ausbreitung des Feuers. Die Entstehungs-
ursache ist vorläufig nicht belannt. —r.

* (Se lbs tmord . ) Am 1. d. M. hat sich, wie
man aus Adelsberg meldet, die 72jährige, verwitwete,
beim Tischler Anton S l e n c in Illyrisch-Feistritz wohn-
hafte Margarethe Hudez auf dem Dachboden des Hauses
ihres Wohnungsgebers mittelst eines Strickes erhängt.
Die Ursache des Selbstmordes dürfte Geistesstörung ge-
wesen sein. —o.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
31. v. M. wurden fünf Personen verhaftet, und zwar drei
wegen Bettelns von Haus zu Haus und zwei wegen
Trunkenheit und Excedierens. — Am 1. d. M. wurden
vier Personen verhaftet, und zwar eine wegen Bettelns,
eine wegen Excesses und zlvei wegen Diebstahls. —r.

— ( V o m W e t t e r . ) Das neueste Bulletin der
meteorologischen Centralanstalt lautet: Meist trüb/ theil-
weise zu Niederschlägen geneigt, warm.

— ( C u r l i s t e . ) I n der Lande« - Curanft«lt
N e u h a u « bei Cilli find in der Zeit vom 19. bis
zum 28. v. M . 57 Personen zum Curgebrauch ein-
qetroffen. — I n A b b a z i a find in der Zeit vom
18. bis 31. v. M . 758 Curgüfte eingetroffen.

Theater, Kunst und Literatur.

— ( S m e t a n a - C y k l u s . ) Aus Prag meldet
man: I m königlich böhmischen Landes- und National-
theater zu Prag gelangt in der Zeit vom 20. September
bis 4, October der Eyllus aller Opern Friedrich Sme-
tanas zur Aufführung. Es lveroen demgemäß vorgeführt
werden: «Die Brandenburger in Böhmen», «Die ver-
kaufte Braut», «Dalibor», «Libuöa», «Zwei Witwen»,
«Der kuss». «Da« Geheimnis» und «Die Teufelswand».
Tkn SchlM wird ein Concert bilden, auf dessen Pro-
^ " ^ 5'<h« ^mvlionischen ««dichte Emetana« (Vv>-
h,ad. Nttova. «bürk. Au , damischen Fluren und howen.

Täbor und Vlantk) und andere seiner bedeutendsten
Orchestral- und Vocalcompositionen stehen werben.

— ( P r e i s - A u s s c h r e i b e n f ü r C o m v o -
nisten.) Die «Neue musik.-literarische Gesellschaft in
Wien« erläfst ein Preisnusschreiben für ein Concertlieb
für eine Singstimme mit Clavierbegleitung. Die Einsen«
dungssrist läuft mit dem 1. October 1899 ab. Einsen-
dungen sind zu richten: An die «Neue musik.-literarische
Gesellschaft in Wien,» V / , . Leitgebgasse 15; dabei soll der
Name des Componisten in geschlossenem Briefcouvert ent-
halten, und Umschlag, wie Composition, mit gleichem
Motto bezeichnet sein. — Als Preis sind 200 Kronen
ausgesetzt. Das preisgekrönte Lied gelangt im November
d. I . in einem Künstler-Concerte in Wien durch eine
k. l. Hofopernsängerin zur erste Aufführung und das an-
lvesende Publicum soll durch Stimmzettel, d. h. von drei
unter allen Einsendungen als die besten, ausgewählten
und in diesem Concerte vorgetragenen Liedern, einem den
ersten Preis zuerkennen.

— ( E i n e R a n g o r d n u n g der eng l ischen
M a l e r nach den P r e i s e n ) , die sie für ihre Bilder
erzielen, stellt ein Londoner Blatt auf. Als der grüßte
lebende englische Künstler gilt Watts. Obgleich er seine
Bilder «nicht auf den Markt bringt», dürften seine
Meisterwerke doch mit einem «Marktwerte» von 60.000
Mark anzusehen sein. Ein Werk Millais ist schon für
40.000 Mark zu haben, während Orchardfon jedem aller
Wahrscheinlichkeit nach ein Bild für 32.000 Mark her-
geben würde. Der bedeutende englische Porträtmaler
Sargent erhält im Durchschnitte 30.000 Mark für ein
Bildnis. Alma-Tadema schmückt die Zimmer eines reichen
Engländers mit einer Probe seiner liebenswürdigen, die
Motive der classischen Welt entlehnende,: Kunst schon für
28.000 Mark. Dann folgten Poynter, Whistler und
Abbey mit 20.000 bis 26.000 Mark. Luke Fildes for-
dert in der Regel etwa 18.000 Marl. Lady Butler, die
den Ruhm beansprucht, die erste und bisher einzigste
Kriegsmalerin zu sein, erhält für jedes ihrer Schlachten-
bilder etwa 15.000 Mark.

— (Wo V a n Dyck r u h t . ) Gelegentlich der
Van Dyck-Feier richtete der Urchidiacon von London,
Dr. Sinclair, einen interessanten Brief an ein englisches
Blatt, indem er daran erinnert, dass der Künstler in der
alten St. Pauls-Kathedrale in London begraben wurde.
Von diesem Begräbnisse schreibe sich die noch jetzt be-
stehende Einrichtung her, dass der Präsident der Royal
Academy und andere große Kunstalademiker in der so-
genannten «Künstlerecke» der Kathedrale bestattet werden.
Da das Grabmal Van Dycks bei dem großen Brande
im Jahre 1666 zugrunde gieng und sich in der neuen
Kathedrale keine Tafel oder irgend ein anderes Er-
innerungszeichen an den großen Maler findet, so wissen
die meisten Besucher der Kathedrale nicht einmal, dass
Van Dyck in ihr begraben wurde.

— («Die österreichisch-ungarische
M o n a r c h i e i n W o r t u n d B i l d . » ) Inhalt der
331. Lieferung (Bukowina): Bildende Kunst von Karl
U. R o m s t o r f e r . Illustrationen von Rudolf B e r n t ,
Robert R u ß , Hugo C h a r l e m o n t und Ritter von
S i e g l.

— («Oester re ich isch-ungar ische Revue».)
Das 4. Heft des 2b. Bandes enthält den Schluss der
Abhandlungen über die Lösung der Nationalitäten- und
Autonomicfrage in Oesterreich auf historischer und ver-
fassungsmäßiger Grundlage, den Schluss des Artikels von
Dr. Ladislaus Sza jnocha über die Petroleumindustrk'
Galiziens, einen Artikel von Professor Dr. Raimund
Friedrich K a i n d l über die Bukowina in den Jahren
1848 und 1849, ferner: «Geistiges Leben in Oesterreich-
Ungarn» (Professor Dr. Schwicker : «Ungarns Aus-
gleich mit Oesterreich im Jahre 1867»)- «Oesterreichische
und ungarische Bibliographie»; «Oesterreichische und un-
garische Dichterhalle» (darunter vier slovenische Gedichte,
übersetzt von A. F u n t e l , und eine Novellette aus dem
Ungarischen).

— ( « v o m i n 8 v 6 t » . ) Das 17. Heft dieser
illustrierten Halbmonatsschrift enthält eine Biographie
des Slavisten Dr. Vatroslav Iagic von B. F l e g e r i c ,
Gedichte von Anton H r i b a r , A. Z d s n c a n , Fr.
H. M e i l o und P o s a v s k a , ferner die erzählenden
Beiträge «Aufwärts» von Fr. S. F i n z g a r , «Cilji»
von Semen S e m e n o v i c , sodann die Fortsetzung der
Neiseslizze «Nach Louroes» von V. S t e s l a , einen
Aufsatz über den Weltuntergang von Prof. Dr. Simon
O u b i c , eine literar-historische Skizze über Jan Gebauer
von Ivan K u n s i ö und die Fortsetzung der Wörter-
sammlung aus Weißkrain von I . <vase l j . Außerdem
sind im Hefte sechs Illustrationen vorhanden, darunter
Reproductionen zweier für die Pfarrkirche in Gurkfeld
bestimmter Reliefs von Ivan Za jc .

— ( F r e y t a g s R a d f a h r e r l a r t e n . ) Zwischen
mit Schnee und Eis bedeckten Vergriesen winden sich in
der Schweiz und Tirol die meisten Straßen. Sie sind
für den Radfahrer der vielen Steigungen wegen zwar
anstrengender als die in der Ebene befindlichen, bieten aber
durch die romantische Schönheit einen unvergleichlich hohen
Genuss. Blatt 26. Weft-Tirol und Ost-Schweiz der be-
liebten Freytaz'schenNadsahrerlarten. Maßstab 1:300.00c»

(Verlag von Freytag <k Berndt.Wien VI1/1 und LeWS),
welches eben zur Ausgabe gelangt, behandelt einen her-
vorragenden Theil dieses Gebietes: es reicht von Frauen-
feld, dem Züricher See, Glarus und Nellinzona bis zum
Bodens« (Lindau, Nregenz), Innsbruck und Bozen, um-
fasst also die weltbekannten prächtigen Oehthaler Apt"'
Ortler- und Albula-Gruftpe. Tödi-Kette, Rätikon u. s- «̂
Alle Buch- und Papierhandlungen, gegen Einsendung oes
Betrages (pro Blatt gefalzt 80 kr., auf japanischem
Papier 1 st., auch der Verlag selbst, liefern jede v"
bisher ausgegebenen zehn Nummern.

- ( « D e r S t e i n de r We isen» . ) Das "ns
kürzlich zugekommene 2. Heft des neuen ( ^ ^ . ? ^
ganges enthält eine ansehnliche Zahl naturwissenschafmHe,
technischer und anderer Beiträge, mit insgesammt * ,
zum Theile hochinteressanten Abbildungen. Die einze"
Beiträge sind: Zur Lehre von den Atomen; Der AuM
halt in dünnen Luftschichten (2 Bilder); Das große Fern
röhr der Pariser Weltausstellung; Fettltjsliche AnillNsN'^
Das Vezinbügeln (8 Bilder); Gartenanlagen (6 Wlo").
Röhrenblitzableiter (3 Bilder); Hydraulische LuppenM
(mit Bild); Uebungen im Zielen (6 Bilder); Schiffst""«'
(8 Bilder); Die Nordfriesen (mit Bild); Turbinenanw^
(3 Bilder). Außerdem viele technische Mittheilungen «"
«Notizen für Haus und Hof». — Diese kurze I n y " ^
angäbe dürfte wohl genügen, um, in Verbindung " " . , , -
großen Zahl von Abbildungen, darzuthun, mit n»«^
Umsicht .Der Stein der Weisen» (A. Hartlebens »en«k
Wien) seiner Aufgabe, alle neuen Forschungen " ^
sonstigen Errungenschaften feinen Lesern in W" ̂ , ^
Bild zu vermitteln, gerecht wird. Wer sich mit om
gehaltvollen Revue belannt machen will, bedarf we
nichts, als sich ein Probeheft von der nächstge^"
Buchhandlung kommen zu lassen. Halbmonatlich ^ ^
ein Heft von 32 Vroßquartseiten Umfang und nm
bis 40 Abbildungen zum Preise von 30 kr.

Neueste Nachrichten.
Telegramme.

Wien, 4. September. (Orig..Tel.) Seine Vlajes^
der Kaiser ist, von den Maniwern in Reichstadt zur»
kehrend, in Begleitung der fremden Mililär-Attaw
gestern um 10 Uhr abends wieder in Wien riW'troi!
und hat sich nach Schönbrunn begeben. ..,.

Wien, 4. September. (t)rig.-Tel.) Der " W " ! «
Ministerpräsident Koloman v. Sze'll ist gestern aven
aus Ratüt in Wien eingetroffen.

Reichftadt, 3. September. (Orig.-Tel.) Se'"
Majestät der K a i s e r hat anlässlich s " " ^ " "
enthalte« in Reichstadt und Umgebung mehreren Y"''
nitären Anstalten und Wohlfahrtevereinen naMY">
Spenden gemacht. ,̂

Petersburg, 3. September. (Orig.-Tel.) ^ " ^
interimistischen Reglement für die Verwaltung
Kwantung.Gebietes zufolge wird die Verwaltung "
Chef unterstellt, der zugleich der Commandieienve
Truppen und der Seestreitträfte ist. Da« K M " " ^
Gebiet ist dem KrieaMinisterium unterstellt. ^ M
der Verwaltung soll Port Arthur sein. Dem " ^ ,
werden ein diplomatischer Agent und ein ^ " " A W l
für das Finanzwesen beigegeben, welche beide ^ g ,
neu geschaffen werden. Die Ausbeutung des H ^ ^ s t
Hafens Dalnji wird der chinesischen Ostbahn-Oejeui^
überlassen. Die unter Kaiser Alexander I I . g e M ' ^ ,
Gerichtsordnung findet auf das ganze Geblet
Wendung. „

Constantinopel, 3. September. (Orig.Tel.) O H
vormittags empfieng Fürst Nikolaus von Mont" »^
den bulgarischen Exarchen und die hustge , ^» "
negrinische Colonie, nachmittags empfieng das 6 " . ^ l
paar die Chefs der diplomatischen Missionen " F H u s
Damen. Der Sultan verlieh dem Fürsten " N ^
den Iftikhar.Orden in Brillanten, der Flirstm'--?" ^
den Schefalat.Orden in Brillanten, «dem '" .̂ <
negrinifchen Minister des Aeußern Vulovii die ^l» ^
Medaille in Gold und Silber, dem monteneg" "^
Gefandten Baktt den Grohcordon des Osmanie-^ ^
Außerdem erhielt die Suite des Fürsten v e r ^ ^ z
Ordensauszeichnungen. Abends fand im Iildlz'<p
ein Galadiner statt. ^ r

Constautinopel, 3. September. (Orig.-T^jcher
«Agence de Constantinople» wird aus ̂ M e r
türkischer Quelle versichert, dass die Meldung " " A , ,
Vlätter von einer Empörung in Tripolis, ""H..,,isoü
Kämpfen daselbst und Verschiebungen in der ̂  ^
von Tripolis ebenfo aller Begründung entbehren, ^
die aus London in einen Theil der
gedrungene Behauptung von einer bedrohllche' , ^,,
der Dinge im Yemen, welch letzterer nach zuv" " l ' ^ g ,
der Pforte zugekommenen Berichten als derze"
ständig paciftciert anzusehen sei.
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien,

V a r o n ^ ^ ' , ? ^ " ^ Gräfin Auersper«, Schloss Sonneg. -
^ v- Windier. l .?Ing., Marburg.

vlltitts ^ ^ ? " ' Doswald, König, Stefanie, Brüner, Pr i .
S'ein Mm " 3 / « ^ Oberst! Stefanic, Eommis, Trieft. -
langer M ' l ^ ^ i " " ^ u r g ( V ö h m e n ) . - v. Peithovsly, Opern.
Simchüuw « ° . , ^ ^ ^ ' " , Naumgartner, Spitzer, Gesch,
^ e r t h e i m r ' ^ ' ^ ? « ^ ' ^ ^ . ' . , . Gymn.Profesfor;
'«menw?« V n ^ ^ u e r Landauer. Reifende; Härtel, Po-

^ V.Wachten. Privat. Cilli. - Alfova,
^n«. P r w ' . i / r ^ ^ w " » ' Privat. Freiburg. - Küel.
< m i s S,?°' i- ^ . ^ " h f e . Kfm., Waidhofen. - «erch,
^r. Kielen,^. V ' " Staudochar. Buchhalter, Pisino. -
^ K i o l a tz^vocat. Wmdifchgräh. - Maly. Kfm. Sagor.

" ' " a Ing., Vrunn. - Neumann. Kfm., Budapest.
W M e r i ^ ^ p ^ o e r . Dr. Neuberg. Ndvocat; Müller.
^ «ö ° 3 ^ ^aUfch, Reifender; Haule. Äpo.heler!
^>t. Vabn t l« V ' /' '̂ U'emcnaim; Schwager ck Veutelschmidt-
"ilippi U i n ^ 3 ^ ? " " l " : Schenl, Sieber. Reichenbach, Salzcr.
"inz ^ 2 3 ' ^lngl. Leist, Kflte., Wien. - Mittel, Student,
beiger und 3 ° ' ^ ' Prag. - Stanwvic, Kfn,., Graz. -
Wnn« , ,. » ̂ " ' ^ ^ " " ' tünchen. - Grebenz, Ingenieur;
iiallmann » 7"utenllnt: Sprclmayer, l. u. l. Obcrlieutenant;
Magens«« " ^"berstlirutcnant; Witt, l. u. l. Hauptmann,
^isicill. Landl^k " ^ " W d e c . Innsbruck. - Vramgar,
^im.: v 3 b', ^ Merlot, t. t. Staatsbeamter; V.Bartoli.
l̂ufcha ^ e m u n n l , l. u. l. Hauptmann. Trieft. - sseigel, Ksm,,

Bister c ^ . " ^ - Ingenieur, Budapest. — Kestiani, Bau-

Hotel Elefant.

^nnenlcke.n'^^^ '"ber. Tllmolc, t. u. l. Major; Rausnih,
^ te, ; Zamln l l " " ^ " " ' '̂"Ntz. Steinberg, Hebrnftreit, Graber,

".Familie; Polorny.
^ . t. u , V.i''"°nullr. Wien. — Ritler K'rieaelstein v. Stern
ftsicial der , " " " " i - Nudefch. Private, Laibach. - Pletersntt,
êldez. _I «I/,^!°atsblll)n, P,scc b.Rann. - Susnil. Private,

!' Gemein 3 " ' < n ? ^ " " ' ! - Tochter. Zirknitz. - Dr. Iionu.
M n . P e m ^ i . ? ' ' ' ^ ' b ' ^ l d e n , l.l.Finanzsecretär. ,-Ge»
?"ppen ^ . ' " ' l ^ " ^ ^ ^ v- Varac, Private, Ngram. -
< ^ 3 " " ' 'Familie. Assling. - Berger. Private.
" diffman tt!?"."'»^n>. Fiume. - Bergan«. Kfm.. Stein,
"^ l in P ^ " " ' Marburg. - Vaumg°rt"n. Director, s. Ge-

^bodc>,?»_^°ptember. Tomsic,Ingenieur; Epstein, Kfm.;
^"""wvszi, ^ " » - ^ ^°ehl», Fabrikant. Remfcheid. -
l" lW. N a n ? ^ " ' " l l te. Budapest. - Carino. Thierarzt;
^°Mlnis. Dr^',."'"'.'"' ^ Cl)uhola, Privat, Pola. - Gramer,
Ingenieur 3 ^ " ' ^ ^°""^ ^ " " " e , Trieft. - Weles,
^ ^ ^ , <<lnz. — uhm^ Kfm., Stuttgart. — Sorentino,

Bildhauer, Trieft. — Stojec, Lehrer, Oberlaibach. — Scalletari,
Kfm., Görz. — Roth, l. l. Forstverwalter, Veldes. — Hojer,
Ksm,, f. Gemahlin, Hamburg. — Lance. Privat, Brunn. Majdic,
Mühlenbesihcrsgattin, s. Sohn, Vüllermarlt.

Lottoziehung vom 2. September.

G r a z : 11 20 7 23 69.

W i e n : 49 75 53 81 56.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftbrucl 736 0 mm.

y 2U. N. > ?34 3 22 b NNO. mähig ^ theilw. bew.
^' 9 » Ab, l 733 3 20 3 SW. schwach ! Gewitter

7 U. Mg. 733 9 16 0 S. fchwach Nebel >
3. 2 . N . 735 0 20 2 NO. mäßig bewüllt 14 6

9 » Ab. 740 0 15 0 N. schwach heiter
4. l ? U . Mg. j 741 8,12 0> windstill j Nebel > 16 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 19 5»
und Sonntag 17 1«, Normale: 16-7°, beziehungsweise 16-6".

MonatSüberficht. Der verflossene Monat August war
im ganzen trocken und warm. — Die Beobachtungen am Thermo«
meter ergaben durchschnittlich in Celsiusgraden: Um 7 Uhr früh
14-7", um 2 Uhr nachmittags 23'« ' , um 9 Uhr abends 18-4°,
so dafs die mittlere Lufttemperatur dieses Monates 19 0« beträgt,
um 0-3" über dem Normale. — Dit Beobachtungen am Barometer
liefern 736 75 inm als mittleren Lufldruck dieses Monats, um
0 75 mm über dem Normale, — Nasse Tage gab es 10, es
fielen 102-1 mm Regen.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Schüler-Farben
in großer Auswahl bei V r ü d e r E b e r l , Laibach, Kran»
ciscanergasse. Nach auswärts mi! Nachnahnu'. (U80) l i — l l

Unterricht in Clavier
und ii allen LehrgeplMeD der Mixkiln

ertheilt mit dem kommenden Schuljahr

Amalie Slatner geb. Vičič
geprüfte Lehrerin, mit mehrjähriger Praxis und besten

Anempfehlungen. (3278) 5—3
Anfrage: Alter M a r k t Nr. 13, I. Stöok.

Splošno kreditno društvo v Ljubljani
(Allgemeiner Creditverein io Laibacb).

Eingezahlte Haupt- und Geschäftsantheile sl. 46.830,
Verkehr vom 1. October 1898 bis 1. August 1899

fl. 1,661.49022.
Gesammt-Activa sl. 287.978 03.
Verzinst Spareinlagen mit 41/* Procent, Einlagen in

lausender Rechnung mit 31/« Procent vom Tage der Ein-
lage bis zum Erhebungstage.

Wechselescompt und Darlehen auf Personalcredit mit
5 bis 6 Procent ohne Nebengebüren. (3182) 4

Bureau: Derzeit Burgplatz Nr. 3.
Jeden Tag in den gewöhnlichen Vor- und Nachmittag -

stunden offen.

Tiefbetriibt gebe ich Kunde vom Ableben meiner
innigstgeliebten Gattin, der Frau

Gertrud Taboure
welche heute den 2. September im 54. Lebensjahre
nach langem, schwerem Leiden, versehen mit den heil.
Sterbesacramenten, selig im Herrn entschlafen ist.

Das Vrgräbnis findet Montag am 4. September
um 4 Uhr nachmittags aus dem Haufe der Trauer
Krallluer'Damm Nr. 4 statt.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Pfarr-
kirche St. Johann in Tirnau am Dienstag den 5len
und Samstag den 9. September um 8 Uhr vor-
mittag? gelefen.

Laibach den 2. September 1699.

Johann Tabo«l6
l. l, Bezirlssecrelär i. 3l.

Course an der Wiener Börse vom 2. September 1899. ^ be« oM^n «ourm«««.
sKntz.Y»,,,^ »eld W«.

"Lilbei v r. ' ' ! " ' " ' "" ' " " " " " " 8 «
,«^ " " «.'"'liier I l l i i »uu iz iuu Lb

«s?" ü"/ " c>n°''^ 5W st. 1»?-. ^3? 70

^ » lLO st. , 4 , , ^ ,zg zy

" " ' ' . «?-. 87,0

- - . 97 75 s«»b

«Il,»^,' '"^Nt>.b..Nctle«.

»«ld Wal,

V o « Gta«te zu» Zahlung
übernommtne ^!senb..Prlor..

Obligationen,
«llsab-thbahi, »ao u. 3(XX> 3K

4"/„ ab 10»/„ E. 3 l . . . . »l« - »l» ttl>
«Illabethbahn. 400 ». »000 M.

2<»0 W, 4«/„ lle-75 ll?'?t>
Frlinz Ioles'Ä, l lm. IS84, 4»/„ »» - 9» —
»alizljche tt«l. lludw«» > «ahn,

blversc Stllcke 4»/, , . . . »s— S»bl»
Vorailberger «ahn, «m. l«»4,

4°/,(div.Et.)S.,l. lU0 f l . st. »?Ŝ > 9« 80

Ung, Volbrente 4°/, per «lasse l lS 0b l l l , » i
dt«, bto, per UMmo . . . . l!8'0b »i8 »0
dto, «enlc in Kio»c»wahr.. 4°/„,

strutllrtifulilWttrourxNom. Si?z 9ö9b
4°/„ b!o, b<o, per Ullimo . . W-?l> 9»sb
b«o S!<t, «l,VoldlUc»fl,,4>/,"/„ »»»» 84",ü
dt«. dto, Silber lUU f l ,, 4'/,"/« l0N — « l -
b»°. Otaat«-Obllg, (Ung, 0stb.)

v. I . l»?6. b"/n »9 »0 lll« 8ü
blo, 4>/,"/nSchantr,'ssll> ?lbl,^b>. zig bi, ll»i» d«
dto. Pram,°NnI. u. ,lX> N, ö, W, ,n« — ,«» »0
bto, olo, k 5N f l , », W, l«1?ü ls»i>5
lheih.i»eg..liose 4°/» llX) ft. . »4<> l 0 l 4 l -

Grundtnll.«Obligationen
(fl!r lvn <l, <lVl.).

4"/„ unllarlschl (ilX) sl, «, W.) . 9» 40 94-40
4°/, lroatilche und slavonische . »«'« »?'»»

Andere össenll. Hnlehen.
Do»a,l.«,a,'Lose b " / „ . . . . 1»»'- l»» ?5

dt«. .«ulsihc 18?» . . ll>? «0 lU8 «0
«nlehcn der Etabt NO« . . <l« — — —
Anleyei, b, Eladlnsmriudc Wien l08 !»0 ll»4'eo
«„leben b, kladtnrnlsiiibe Wie»

(Silber «b« swld) , . , . —-^
Prämlen.Nnl. b, Stobtzm.Nien l» i bl» l«» lX>
Nbrsebau»«nleh en, verlolb, L°/„ g»«»i<w l»^
<°/, l l rain« »anbel'Unlehen . — - W »l>

»«ld «are

Pfandlirlts«
(für iu« fl.).

«obcr. all«,«st.«n b0I,verl,4»/, g« »<» 979c
dto. PrHm.'Vchlbv, »»/», I. <tm, , 1 9 , ^ ^,z ^
blo, blo, 3°/<>. Il,»nl. l l7-l!ü,18--
N-öslerr, «a„bc« Ht,p,-«nst. 4°/„ »9 30 l<« »«
0esl,.«»>,. Vllnl verl, <»/« . . 99?o lvu 7l!

dto, bto. «»jalir, ,. 4°/„ . . »» ?V ,«> ?l
Lpa«asse,l.üst,, 8UI,b'/.°/«vl. ,055« _.._.

PriolilälL.ybligallonen
(fiir WU <l,).

F«b!nni!b«Nurdbnhn«m, 1»«S 9 9 - - 99 80
oestevr, Nordwcstbayn , . . 108'SO « 9 ^
V!!,atel'nw,3"/.,^ss!'!-e,5<wp,St. illb-^5 —-—
Sübbal,« !̂ V« i» ssrc«, «»<» p, 5t . 1S3-40 l64'4«

dto, l>"/p l>Aw l I ,p, ilw f l . 1i«-«)1l9z0
Ung, «aUz, Nahn »07 — l»7 »0
4°/, Unttlliainer Vahnen . . 99 btt l<» —

Dank'Lclie»
(per Elücl).

«nglo0est. Van!20»sl.60°/,« » « - - i « ,«
Vanlucrein. Wiener, !<x> fl, . »?» ?b »7» »t»
Vodcr, «ns«.,Oest,.i!<»Ns!,S,4N"/« « » — 4«b--
«lrt>!,M»st. f, Handü.G, Nü'sl — — — -

dto dto. per Ultimo Leptbr. «4-50 585'—
«lrcbitbllül, Nllst, ung., «>0 f l , . «91. . 39l bv,'
Depositsübanl. «llss.. Ü0<> f l . . « 3 »l> « 4 l.0
«KcomP!e<GeI,. Ndrost,. 50« f l . ?»» KV ?»? b«
«iro-uCassenv. wiener, LNOsi. « 9 - . »«»'.
Hyp°!l,elb,.0ssl,,L0l»sl.l!b"/„<t. 9 8 « 9l»'-
«lindclbanl. Oest., »00 f l . . . »40 ,5 ,40 ?!.
0,sl«r.'UN,ai. Vanl. S00 f l . . 904 — 908 —
Unionbanl »00 sl «69 - z,u —
»ellehl«b»nl. «lll«.. » « l l . . ?« - »7» -

»eld l»«i»

Altien von Zsanepori»
Anternehmungen

(per Stück),
Nusfiglepl. ltisenb, 300 fl, . »560- ld90'
« ih», Norbbah» »50 f l , , . »»«- « ? -
Vnschtiehrader <k!j. 500 sl, llM, »640 l««0

bto. dto, (lit, l l ) Ll>« sl. . S13 — «l« -
Dou«u. Dampfschiffahrt« Ges.,

Oefterr.. Ü00 sl. TW. . . 40g — 409 - -
D>li.'Vodenbacher«..V,2'»!i!l,T. «90-- » 0 0 ^
Ferbinanda-Nlirdb. 1000«.<iW. »lU0- »l»0-
Lnnb,><lzerno»v.' Iassy. ltisrnb.»

Gesellschaft L00 f l . S. . . »8« «> »87 50
Lloyb. Oest., Trieft, 500 f l . <lM. 48?» - 439 —
vesterr. Norbtveslb. 200 sl, V. »44— »44-80

dto. dto. (!il. U) 200 sl. S. »bS oO »i? —
PiagDuxer <t,senb. l!>0 f l . D.. 9s «) 9 7 -
Slaalleisenbahn «00 f l . L. . «t« - 5b0 du
Eüobahn »00 f l . S 7» ?l> 7» 35
Cübnorbd. Veib.-V. 200 fl. <lVl. l»?'?» l98'»ö
TlllMVlly'»es.,Wr,.l70sl,».W. —'— —'—

bto. Gm. 1»87, 200 f l . , . 4 « — 4««'—
Iramwat, Ges., Neuewr., Prio«

ri<llt«?lc!>s» 100 f l . . . . l»l'—1»4'—
Unll -nllliz, <tisenb.200sl. Silber «0-40»»l-4b
Ung Westb.(Maab'OlllzM»ll,V. »l4-— » i ß -
«iener üacalbah!len.«ct,-«es. —> -—

Industrie-Actien
(per Stück).

»ai!«es., «Illg. «st., 100 fl, . . !«« ' " lo?'«»
Vgtzbi er ltisen. und Stahl »Ind.

ln Wien 100 fl ll»»'. - l«b blZ
Eiftübahnw. Leihg., Erste, »0fl. 1,»-— t?4'—
„«tlbemühl". Paplerf, u. « . « . «9 . . 90 —
iiirsinsser Vrauerei <<>« f>. . . zs» - 187 —
Montan Gfselllch, Oeft.-alpine ^89 15 »89-Sl»
Praaer Eür» ^»b ^ > . »<x» f>. 141»- i4i8>
Salao l a r j . Steiüsolilrü «<» si, z»> — 3,»8 .
„SchlKglmühl", Papiers. »00 sl 1^3.. . i8? —
„Kttyrer»,", Papiers, u. «..». 159 - ,6l, '—

»eld « « »

Irisaüer <fol>!enw..Ges. 70 sl. »8» - lb> ?b
Wafsens.-<i»..0eft.<nWien.100fl. « 1 - » I»«,
Wnaaon.Leihanst.. Nlla.. WPeft,

Wr. «»..aesellschaf« 100 fl. . ' 3aü-7b l«^ ?^
W»en,rbersel gifgel.Uctten.«^. ^ . " ^ "

Diverse zase
(per Stück).

Vübapest Basilica (Dombau) . 7 _ 7.«,
Lreditlose 100 sl »9«?5l9?-^,
Llan, iiose 40 fl. « M . . . «4'bO s»-tI
4"/„Donn,!-D°mpfsch. NX'sl.llM. Z«K. _ ^ , h . _
Osener Lose 40 fl g z . ^ <^. ,^
Pnlffy Loie 40 sl, TM, , . . «,-»» « - I .
Mutlie» Krniz, Oest,Ves.v ,10sl. ^>.«, «'«>
Mutl,«-» Kreuz, Una. «es. b.,üfl, , y . ^ ^ , . . ,
MütwIt'I, Lose 10 sl ^ , . ^ , , .« ,
S°Im Lose 40 f l . «M. . . . 84-V 8b'«
K>. Genoiu'Lose 40 sl. CM. . »?.__ « . "
Wllldstei» Lose 20 f l . <lM. . . »»._ »«.^
«ewiüslsch. b. 5"/„ Pr, Lchuldv,

d, B«be»srrbitlliis!alt, I, <tm. > .̂«> ,5,5.,
dto, bto, l l .Em. 188» . . A l l , , -
ilaibacher Lose ^ . _ „7^

Devisen.
«lmslerbam 996b 996«
Deutsche Plä»e 5»'»0 b9 —
liondon 190 d? I»U70
Pari« 4?'?». «?«»
St. V«ter»bur« — — —'—

Valuten.
Dnl-nten b ? l b'?5
2»^- - ' ,HH 9>5?
Te, liiotsN . . b«»0 l»8 9b
I t l l i > üluten , . . 44 4/, 44'l»?
Papiel l>>ul>c! I-»?„»j«'«^l

, s t, «'OB*,,' V Ö " I i i l l v . " ' " ' »•«•loiHttion, A o l l e n ,W) " * 1 * ' ' . '»'V 1....1 Yiklulcn.
v***»»*»»».„.W ( i n w >

L o a-VerBlcherung.

mB- c3. M a y e r
B a n k - -va-nd. TX7"eclislei-O-«sclLaift

Privat Depot« (Safe-Deposit»)

Virilimi vii Bar-EliliHi !• MilM*rm>- m» M M ^ f f c . j

^- 6/99

B Edict.
> l f s t v e ? m " ! ' ^ " ' 5 Kreisgerichte in
> " N st über das gesammte, wo
da« in den Zin^^l iche. d°nn über
^'urs^rdnn, ^ " ' '" welchen die
K gelegene "nZ?°'"^. December 1868
M t p H o l l ^ ^ vermögen des
M von S N.. H??delsmannes M artin
m^°N u7'ka«zemä.N irlLandstraß,
M r der k , ^ " ' ? " Eoncurs-Eom-
3"lMel lnit ^ ^ « ? ' ^ t e r Raimund
' " b und^um ? r^sitze zu Land-

zum emstweiligeu Massever.

Walter der l. k. Notar Alexander Hudo»
vernil in Landstraß bestimmt worden.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
bei der zu diesem Ende auf

den 15. S e p t e m b e r 1 8 9 9 ,
vormittags Schlag 10 Uhr. im
Amtssitze des Concurs - Eommissärs an-
geordneten Tagfahrt, unter Beibringung
der zur Bescheinigung ihrer Ansprüche
dienlichen Belege, über die Bestätigung
des einstweilen bestellten, oder über die
Ernennung eines anderen Masseverwal-
ters und eines Stellvertreters desMen
ihre Vorschläge zu erstatten und du Wahl
eines Glüubiger-Ausschusses vorzunehmen.
Zugleich werden alle d ieMgen, welche

gegen die gemeinschaftliche Eoncursmasse
einen Anspruch al« Concurs-Gläubiger
erheben wollen, aufgefordert, ihre Forde-
rungen, selbst wenn em Rechtsstreit darüber
anhängig sein sollte,

b i s z u m 2. O c t o b e r 1 8 9 9
bei diesem Gerichte oder beim l. l. Be-
zirksgerichte Landstraß nach Vorschrift der
Eoncursordnung zur Vermeidung der in
derselben angedrohten Rechtsnachtheile
zur Anmeldung, und in der auf

d e n 2 8 . O c t o b e r 1 8 9 9 ,
vormittags Schlag 10 Uhr, vor dem
Concurs«Eommissär angeordneten Liqui-
dierungs'Tagfahrt zur Liquidierung und
RauüMimmung zu bringen.

Den bei der allgemeinen Liquidie-
rungstagfahrt erscheinenden angemeldeten
Gläubigern steht das Recht zu, durch
freie Wahl an die Stelle des Masse.
Verwalters, seines Stellvertreters und der
Mitglieder des Gläubiger - Ausschüsse«,
welche bis dahin im Amte waren, andere
Personen ihres Vertrauens endgiltig zu
berufen.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Eoncursverfahrens werden durch
das Amtsblatt der «Laibacher Ieitung»
erfolgen.

K. l. Kreisgericht Rudolssweü. Ah«
M ü n z IN, um I Srpkmkr 1KW.


